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1. Zielsetzung 
Der Ski-Klub Münster e.V. (nachstehend SKM) setzt sich für das Wohlergehen aller 
Mitglieder ein. Wir beugen in unserem Verein Grenzverletzungen, Missbrauch und 
jeglicher Art von Gewalt vor, insbesondere gegenüber Kindern und Jugendlichen. 
Grenzüberschreitungen und Gewalt machen wir potenziellen Täter*innen in 
unserem Verein so schwer wie möglich. Bei Übergriffen sehen wir hin und handeln 
gemäß dem nachfolgend beschriebenen Konzept konsequent. 

 

Unser Verein signalisiert mit diesem Schutzkonzept 

 

Kindern und Jugendlichen  Hier kannst Du sprechen! 

Eltern  Hier sind sichere Räume! 

Sportler*innen  Hier wirst Du gehört! 

Trainer*innen  Wir unterstützen Dich! 

   

Täter*innen  Nicht bei uns! 
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2. Grundlagen 

2.1 Kinderrechte & Kinderschutz in Deutschland 

Festgehalten sind die Rechte unserer Kinder in der UN-Kinderrechtskonvention, 
welche am 20. November 1989 erlassen wurde. Zudem regelt das Bundes-
kinderschutzgesetz den umfassenden, aktiven Kinderschutz in Deutschland. Es ist 
seit dem 1. Januar 2012 in Kraft und basiert auf den beiden Säulen Prävention und 
Intervention. Nach dem Grundgesetz (Art. 6 Abs. 2 GG) sind Eltern und Staat für den 
Kinderschutz verantwortlich. Dort heißt es:  

„Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die 
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche 
Gemeinschaft.” 

Werden die Rechte eines Kindes verletzt und wird das Wohl des Kindes gefährdet, 
greift der § 8a SGB VIII Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung, welcher durch 
das staatliche Wächteramt (Jugendämter) ausgeführt wird. Demnach ist der 
öffentliche Dienst dazu verpflichtet, möglichen Kindeswohlgefährdungen nach-
zugehen und eine Risikoanalyse vorzunehmen. 

2.2 Aufsichtspflicht 

Erziehungsberechtigte können für eine bestimmte Zeitspanne elterliche Pflichten 
wie die Aufsichtspflicht auf geeignete andere Erziehungsbeauftragte 
(Erzieher*innen, Trainer*innen, Freunde, Großeltern etc.) übertragen. 
Erziehungsbeauftragte sind Personen über 18 Jahre, die aufgrund einer 
Vereinbarung (z.B. Vereinsanmeldung) mit der personensorgeberechtigten Person 
Erziehungsaufgaben auf Dauer oder zeitweise wahrnehmen (§ 1 [4] JuSchG). 

§832 BGB Haftung des Aufsichtspflichtigen 

„¹Wer kraft Gesetzes zur Führung der Aufsicht über eine Person verpflichtet ist, die 
wegen Minderjährigkeit oder wegen ihres geistigen oder körperlichen Zustands 
der Beaufsichtigung bedarf, ist zum Ersatz des Schadens verpflichtet, den diese 
Person einem Dritten widerrechtlich zufügt. Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn 
er seiner Aufsichtspflicht genügt oder wenn der Schaden auch bei gehöriger 
Aufsichtsführung entstanden sein würde. 

²Die gleiche Verantwortlichkeit trifft denjenigen, welcher die Führung der Aufsicht 
durch eingehenden Vertrag übernimmt.“ 

Dies gilt beispielsweise im Rahmen einer Tätigkeit als Trainer*in oder Teamer*in. 

 

2.3 Formen der Gefährdung 

Psychische Gewalt kann zum Beispiel sein… 

• Beleidigungen  
• Bedrohungen  
• Erniedrigungen, Verachtung, Demütigung  
• Ausgrenzung  
• Mobbing  
• Miterleben von Gewalt 
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Körperliche Gewalt kann zum Beispiel sein… 

• Berührungen gegen den eigenen Willen  
• Jede Form der körperlichen Aggression  
• Blaue Flecken (Hals, Kopf, Handgelenken, Oberschenkel, Rücken)  
• Verletzungen durch Gegenstände (Gürtel, Flasche etc.) 

Sexuelle Gewalt kann zum Beispiel sein… 

• Machtausübung mit sexuellen Mitteln  
• Verbale Äußerungen, anzügliche Kommentare/Sprüche, sexuelle Witze, 

anzügliche Nachrichten (medial)  
• Körperliche Grenzüberschreitungen (Küssen, Anfassen, Ausziehen etc.)  
• Aufforderungen zu sexuell grenzüberschreitendem Verhalten  
• Herstellung, Nutzung und Verbreitung kinderpornographischen Materials 

Vernachlässigung kann zum Beispiel sein… 

• Langes Alleinsein 
• Ungenügende und nicht altersgerechte Nahrung  
• Unzureichende hygienische Versorgung  
• Unzureichende medizinische Pflege und Versorgung  
• Unhygienischer Wohnungszustand  
• Keine wetterangepasste Bekleidung  
• Keine emotionale Nähe  
• Keine Förderung der geistigen Entwicklung 

 

2.4 Mögliche Anzeichen für eine Gefährdung des Kindeswohls können sein 

Verhaltensveränderung des Kindes 

• Rückzug 
• Traurigkeit 
• Erhöhtes Aggressionspotenzial 
• Geheimnisse 
• Machtausübung gegenüber anderen Kindern 
• Manipulativ 
• Antisoziales Verhalten 

Hinweise auf Verwahrlosung des Kindes 

• Kaputte, dreckige, zu kleine/große Kleidung 
• Ungepflegt 
• Dauerhaft strenger Körpergeruch 
• Ungewöhnliche blaue Flecken oder andere unerklärliche Verletzungen 
• Unterernährt/übergewichtig 

 
... dies sind alles Möglichkeiten, die Anzeichen von Gewalt sein können. In jedem 
Fall lohnt es sich bei der betroffenen Person nachzufragen.  
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3. Handlungsleitfaden 

3.1 Auswahl der Mitarbeitenden  

Wir freuen uns über alle, die uns in unserer Vereinsarbeit unterstützen. Alle vom 
Verein eingesetzten Mitarbeitenden handeln im Auftrag des Vereins. Wird eine 
Person erstmalig für den Verein tätig, so wird dieses Schutzkonzept wird mit ihr 
besprochen. Um in diesem Bereich konsequent und nachhaltig Präventionsarbeit 
betreiben zu können, verpflichten wir uns zu folgendem Vorgehen, welches sowohl 
für bestehende als auch für zukünftige Mitarbeitenden gilt: 

Von allen Mitarbeitenden muss in einem zweijährigen Rhythmus ein erweitertes 
Führungszeugnis vorgelegt werden. Dieses ist spätestens drei Monate nach 
persönlicher Ansprache vorzulegen. Im Falle von Einträgen im Führungszeugnis 
wird dies sorgfältig geprüft. Der Verein behält sich vor (potenzielle) Mitarbeitende 
nicht zu engagieren. Ebenso verpflichten sich alle Mitarbeitenden gemäß des 
Verhaltens- und Ehrenkodexes sowie der Datenschutzerklärung zu handeln.  

Alle Mitarbeitenden nehmen alle vier Jahre an einer Sensibilisierungsschulung 
(4 LE) des Stadtsportbundes Münster oder einer anderen sportfachlichen Stelle teil. 
Die Teilnahmebestätigung ist vorzulegen. 

Darüber hinaus wird von den Trainer*innen alle zwei Jahre die Gültigkeit der 
Trainerlizenz kontrolliert. Die Trainer*innen müssen zu Beginn der jeweiligen 
Wintersaison (1. Oktober eines jeden Jahres) einen Nachweis vorlegen, dass sie das 
E-Learning-Modul „Schneesport schaut hin!“ vom DSV absolviert haben.  

Die genannten Unterlagen und Nachweise sind bei den Sportwart*innen oder dem 
geschäftsführenden Vorstand einzureichen. Der Verein versucht Ämterhäufungen 
und Doppelpositionen und damit Machtzentrierungen zu vermeiden. 

3.2 Partizipation von Kindern und Jugendlichen 

Neu eintretende Mitglieder werden im Rahmen der schriftlichen Mitglied-
schaftsbestätigung über die Existenz und Implementierung des Schutzkonzepts 
informiert. Jugendliche ab einem Alter von zwölf Jahren werden direkt adressiert, 
jüngere Mitglieder werden über ihre Erziehungsberechtigten informiert. Im 
jährlich erscheinenden Programmheft des Klubs wird auf das Schutzkonzept und 
die Ansprechpersonen hingewiesen. Darüber hinaus ist das Schutzkonzept auf der 
Vereinshomepage einzusehen. Der Verein informiert regelmäßig und bedarfs-
gerecht im Rahmen von Veranstaltungen, insbesondere bei solchen für Kinder und 
Jugendliche, über das Schutzkonzept. Zu diesen Zwecken werden schriftliches 
Informationsmaterial von Fachstellen und spezifisches Informationsmaterial vom 
Verein genutzt. 
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3.3 Interventionsleitfaden 

Wenn Kinder, Jugendliche oder erwachsene Personen von Grenzüberschrei-
tungen, Übergriffen oder sexualisierter Gewalt berichten, jemand Vermutungen 
oder einen konkreten Verdacht äußert oder wenn ein berechtigter Verdacht 
besteht, halten wir (also alle Mitglieder, unabhängig von der Position im Verein) uns 
an folgende Schritte: 

1. Zuhören und ernst nehmen 

Wir hören aufmerksam zu. Wir signalisieren, dass es okay ist, über das Erlebte zu 
sprechen. Es kann sein, dass zunächst nur ein kleiner Teil erzählt wird. Wir 
akzeptieren, wenn Betroffene nicht weitersprechen wollen. Wir glauben 
Betroffenen und nehmen sie ernst. Wir spielen nichts herunter. Wir versichern, 
dass sie keine Schuld an dem Erlebten haben. 

2. Sachverhalt dokumentieren 

Wir protokollieren genau und zeitnah, was berichtet wurde bzw. was gehört oder 
gesehen wurde. Wir vermeiden eigene Interpretationen. Im Fall eigener 
Vermutungen überlegen wir, auf welchen Beobachtungen diese beruhen, und 
dokumentieren entsprechende Anhaltspunkte. 

3. Weiteres Vorgehen mit Betroffenen klären 

Wir behandeln das Gespräch vertraulich, aber machen deutlich, dass wir uns 
Unterstützung und Rat holen werden. Wir beziehen Betroffene altersangemessen 
mit ein und informieren sie über unser weiteres Vorgehen. 

4. Rat und Unterstützung holen 

Wir wenden uns an eine Ansprechperson, die verantwortliche Leitung oder eine 
andere Beratungsstelle. Auch wenn wir unsicher sind, ob unsere Vermutung 
berechtigt ist, können Fachkräfte uns helfen, unsere Beobachtungen zu sortieren. 
Sie können uns beraten, welche Schritte als nächstes sinnvoll sind und welche 
Stellen informiert werden müssen. 

5. Krisenteam bilden 

Sobald eine Beschwerde bzw. ein Anliegen aus dem Verein heraus an eine externe 
Beratungsstelle herangetragen werden soll, wird ein Krisenteam gebildet. Dieses 
besteht mindestens aus der Ansprechperson und einem Mitglied des Vorstands. 
Das Krisenteam ist berechtigt den Verein bei externen Beratungsstellen zu 
vertreten.  

Ansprechpersonen können sich anonym bei Fachstellen beraten lassen. In diesem 
Falle muss der Vorstand nicht eingebunden werden. Dieses Vorgehen ist 
insbesondere dann zu wählen, wenn der Vorstand in die Beschwerde bzw. das 
Anliegen involviert ist. 

6. Allgemein zu beachten 

Wir bewahren Ruhe und überstürzen nichts. Wir stellen keine eigenen 
Nachforschungen an. Wir kontaktieren auf keinen Fall Beschuldigte.  Grundsätzlich 
gilt im Zweifel: Betroffenenschutz vor Täter*innenschutz. Hole Dir Hilfe und 
Unterstützung! 

7. Beratungsstellen 

Beratungsstellen sind in diesem Schutzkonzept im anschließenden Kapitel 4 zu 
finden.  
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8. Reflexion des Prozesses 

Nach der Bearbeitung eines Falls werden folgende Fragen für Aufarbeitung 
genutzt: Wie kam es zu dem Fall? Was müssen wir beim nächsten Mal besser 
machen? Inwiefern muss das Schutzkonzept angepasst werden? Für die 
Aufarbeitung dieser Fragen wird ein Team aus Ansprechpersonen, Betroffenen, 
Vorstandsmitgliedern und ggf. externen Beratungsstellen gebildet. 

9. Rehabilitation von zu Unrecht beschuldigten Personen 

Im Fall von zu Unrecht beschuldigten Personen, unterstützt der Verein bei der 
Rehabilitation der beschuldigten Person. Der Verein stellt die Sachverhalte klar und 
teilt diese transparent den beteiligten Personen mit. 

 

 
Abb. 1: Interventionsleitfaden 
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4. Ansprechpersonen und Beratungsstellen  

Erstkontakt  

Die Ansprechpersonen in unserem Verein stehen allen Beteiligten als erste 
Anlaufstelle bei Konflikten zur Verfügung, z. B. zur Aufnahme von Beschwerden, 
Sorgen und Ängsten und Weiterleitung dieser an die richtigen Stellen. Die 
Beobachtung kann sowohl formlos oder durch einen Dokumentationsbogen 
(siehe Anhang) den Ansprechpersonen gemeldet werden.  

 

 
Lukas Scheer | lukas.scheer@ski-klub-muenster.de 

 
Martina Boss | martina.boss@ski-klub-muenster.de 

 
Jana Winkeljann | jana.winkeljann@ski-klub-muenster.de 

 

Eigene Konfliktlösung 

Augenscheinlich einfache Konflikte, z. B. eine Beschwerde über grenzverletzende 
Ausdrucksweisen, können die Ansprechpersonen durch das Moderieren eines 
Gesprächs oder eine Vermittlung an weitere Stellen selbst lösen.  

Externe Stellen einschalten 

Bei einem ernsten Konflikt oder gar dem Verdacht strafbaren Handelns darf die 
Ansprechperson unter keinen Umständen allein tätig werden. Ihre Aufgabe 
besteht darin, unverzüglich die Koordinierungsstelle des Stadtsportbunds oder – 
nach eigener Wahl – eine andere externe Anlaufstelle (z. B. Fachberatungsstelle) 
einzuschalten. Bei unmittelbarer Gefahr im Verzug ist die Polizei einzuschalten. Alle 
weiteren Schritte erfolgen durch diese. 
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Beratung durch externe Organisationen im Sport 

Stadtsportbund Münster 

Mauritz-Lindenweg 95 | 48145 Münster | 0251-30334 | info@ssb.ms 

Thomas Lammers Marisa Kleinitzke 

Regionalkoordinator PSG  

Fachkraft für Jugendarbeit Fachkraft Prävention 

Tel. 0251-38347647  Tel.: 0251-38347648 

E-Mail: t.lammers@ssb.ms E-Mail: m.kleinitzke@ssb.ms 

 

Beratungsstelle beim Landessportbund NRW 

Dorota Sahle 

Team Integrität 

Referentin Gleichstellung & Prävention sowie Intervention 
bei sexualisierter & interpersoneller Gewalt im Sport 

Tel. 0203 7381-847 

Dorota.Sahle@lsb.nrw 

 

Außersportliche Fachberatungsstellen in Münster  

Die Fachberatungsstellen beraten euch anonym und kostenlos. 

 

Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Münster  

Berliner Platz 33 | 48143 Münster | 0251-47180  
info@kinderschutzbund-muenster.de | www.kinderschutzbund-muenster.de 

  

Zartbitter Münster e.V. 

Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt für Jugendliche ab 14 Jahren und 
Erwachsene  

Hammer Straße 220 | 48153 Münster | 0251-4140555 | info@zartbitter-muenster.de 
www.zartbitter-muenster.de 

 

Nummer gegen Kummer 

Kinder- und Jugendtelefon: 116111 | Elterntelefon: 0800 111 0550 

 

DRK-Kreisverband Münster e. V.  

Ärztliche Kinderschutzambulanz  

Melcherstraße 55 | 48149 Münster | 0251-418540  
kinderschutzambulanz@DRK-muenster.de | www.DRK-muenster.de 

mailto:t.lammers@ssb.ms
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Anhang 
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I. Verhaltenskodex 
Ich verpflichte mich die folgenden Verhaltensregeln vorzuleben und einzuhalten: 

Training  

Bei geplanten Einzeltrainings wird das „Sechs-Augen Prinzip" eingehalten. Zudem 
wird den Erziehungsberechtigten im Vorfeld mitgeteilt, sollte ein Einzeltraining 
stattfinden.  

Körperkontakt im Sozialverhalten 

Körperliche Kontakte zu Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen (im Training 
oder zum Trösten in den Arm nehmen oder um Mut zu machen) müssen von 
diesen erwünscht sein und dürfen das pädagogisch sinnvolle Maß nicht 
überschreiten. Dabei ist zu beachten, dass die Grenzen individuell sind und 
individuell gezeigt werden können.  

Körperkontakt bei Hilfestellung  

Körperkontakt ist nur für die Dauer und zum Zweck der Hilfestellung angebracht. 
Notwendige Hilfestellungen erfolgen erst nach Erklärung und Zustimmung. 
Ausnahmen sind hierbei Hilfestellungen, die der akuten Gefahrenabwehr dienen. 

Körperkontakt bei Verletzung  

Körperkontakt soll nur für die Dauer und zum Zweck der Versorgung der 
Verletzung bestehen. Die Notwendigkeit sowie Art und Weise der Versorgung 
werden erklärt.  

Duschen, Umkleiden und Gang zur Toilette  

Es wird kein Duschzwang ausgesprochen. Trainer*innen ziehen sich nicht mit um 
oder duschen gleichzeitig im gleichen Raum mit Kindern und Jugendlichen. 
Sollten die Kinder Hilfe beim Duschen, Umkleiden oder dem Gang zur Toilette 
brauchen und die Erziehungsberechtigten nicht zur Hilfe anwesend sein, wird 
nach Möglichkeit im Vorfeld mit einem Erziehungsberechtigten und dem Kind 
besprochen, was und wie geholfen werden darf und muss.  

Saunaregeln 

Die Saunaregeln werden nach individueller Absprache auf Fahrten eingehalten. 
Saunieren wird für Minderjährige, wenn überhaupt, nur in geschlechts-getrennten 
Gruppen ermöglicht. Volljährige treffen verbindliche Absprachen, die respektiert 
werden. Eine Sauna wird nur benutzt, wenn sich gleichzeitig andere Personen im 
Haus aufhalten.  

Übernachtung und Zimmerbelegung 

Generell erfolgt die Zimmereinteilung geschlechts- und altersspezifisch. 
Trainer*innen übernachten nicht gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen in 
Zimmern, außer im familiären Kontext. Bei Übernachtungen in Mehrbettzimmern 
sind immer mindestens zwei Trainer*innen und/oder Erziehungsberechtigte 
verantwortlich. Minderjährige werden geschlechts-getrennt untergebracht, außer 
nach vorheriger Absprache mit den Erziehungsberechtigten.  
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Absprachen 

Alle Absprachen, die ein*e Trainer*in mit einem Kind bzw. Jugendlichen trifft, 
können öffentlich gemacht werden.  

Geheimnisse 

Trainer*innen vertrauen Kindern und Jugendlichen keine Geheimnisse an und 
Trainer*innen verpflichten Kinder und Jugendliche nicht zu gemeinsamen 
Geheimnissen. Trainer*innen sind Vertrauenspersonen, aber nicht verpflichtet 
Geheimnisse von Kindern und Jugendlichen anzunehmen. 

Geschenke 

Auch bei besonderen Erfolgen von einzelnen Kindern bzw. Jugendlichen werden 
durch Trainer*innen keine Vergünstigungen gewährt oder Geschenke gemacht, 
die nicht mit dem Vorstand abgesprochen sind.  

Veröffentlichungen von Text, Bild- und Videomaterial  

Beiträge sowie Kommentare, Fotos und Videos werden erst nach sorgfältiger 
Abwägung im Sinne des vorliegenden Konzeptes veröffentlicht. Persönliche 
Informationen, Fotos oder Videos über andere Personen werden nur mit 
Zustimmung der jeweiligen Betroffenen veröffentlicht.  

WhatsApp-Gruppen 

Offizielle WhatsApp-Gruppen sind unserer WhatsApp-Community angegliedert. 
Sie werden durch den Ski-Klub erstellt und von mehreren Ehrenamtlichen 
moderiert. Dies gilt auch für weitere soziale Medien. Wenn der Verhaltenskodex 
oder die Netiquette nicht eingehalten wird, dann wird der User aus der Gruppe in 
den sozialen Medien entfernt. 

Transparenz der Regelungen  

Wird von einer der Schutzvereinbarungen aus wohlüberlegten Gründen 
abgewichen, ist dies mit anderen Verantwortlichen abzusprechen und dieses ist 
den Erziehungsberechtigten mitzuteilen. Dabei sind die Gründe kritisch zu 
diskutieren. Erforderlich ist eine Einvernehmlichkeit aller über das sinnvolle und 
nötige Abweichen von der vereinbarten Schutzvereinbarung. 

Netiquette 

Ich halte folgende Netiquette ein: https://karrierebibel.de/netiquette-regeln/  

 

__________________________________________________________________________________ 
Vorname Nachname 

 
 
______________________________________              _____________________________________ 
Ort, Datum                     Unterschrift 
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II. Ehrenkodex 
Hiermit verpflichte ich mich, 

• alle Menschen im Sport zu achten und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
zu fördern. 

• dem persönlichen Empfinden der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen Vorrang vor 
meinen persönlichen Wünschen und Zielen zu geben. 

• sportliche und sonstige Freizeitangebote für die Sportorganisationen nach dem- 
Entwicklungsstand der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen auszurichten und kind- und jugendgerechte Methoden einzusetzen. 

• Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, angemessene Rahmenbedingungen für 
sportliche und außersportliche Angebote durch die Sportorganisationen zu bieten. 

• den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen für alle sportlichen und außer-sportlichen 
Angebote durch die Sportorganisationen ausreichende Selbst- und 
Mitbestimmungsmöglichkeiten zu bieten. 

• Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu 
angemessenem sozialen Verhalten anderen Menschen gegenüber anzuleiten. 

• das Recht des Kindes, Jugendlichen und Erwachsenen auf körperliche Unversehrtheit 
und Intimsphäre zu achten und keine Form der Gewalt - sei sie physischer, psychischer 
oder sexualisierter Art - auszuüben. 

• die freiheitlich demokratische Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland und 
des Landes Nordrhein-Westfalen zu achten, keine (rechts-)extremistischen oder 
demokratiefeindlichen Aussagen oder Verhaltensweisen zu tätigen und bei 
Auffälligkeiten anderer entschieden dagegen Haltung zu zeigen. 

• die Würde aller Menschen zu achten und jede Art von Gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit, Rassismus, Diskriminierung und menschenverachtenden 
Verhalten und Aussagen zu unterlassen sowie bei Auffälligkeiten Anderer entschieden 
dagegen Haltung zu zeigen. 

• die diskriminierungsfreie Teilhabe aller Menschen unabhängig von Geschlecht und 
sexueller Orientierung und Identität zu unterstützen. 

• Vorbild für Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu sein, die Einhaltung von sportlichen 
und zwischenmenschlichen Regeln zu vermitteln und nach den Regeln des Fair-Play 
zu handeln. 

• eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und 
Medikamentenmissbrauch sowie gegen jegliche Art von Leistungsmanipulation zu 
übernehmen. 

• beim Umgang mit personenbezogenen Daten der Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen die Datenschutzbestimmungen einzuhalten. 

• einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstoßen wird und 
professionelle Unterstützung hinzuzuziehen (kommunale Beratungs-stellen, 
Landessportbund NRW) sowie die Verantwortlichen auf der Leitungs-ebene (z.B. 
Vorgesetzte/Vorstand) zu informieren. 
 

 
__________________________________________________________________________________ 
Vorname Nachname 

 
 
______________________________________              _____________________________________ 
Ort, Datum                     Unterschrift 

 

 

Quelle: Ehrenkodex vom LSB   

https://www.vibss.de/fileadmin/Vereinsservice/Sport_und_sexualisierte_Gewalt/EHRENKODEX_des_Landessportbundes_NRW.pdf
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III. Dokumentationsbogen 
Es sollte eine genaue Dokumentation des Verhaltens und der Beobachtung, die 
zur Mitteilung oder Vermutung geführt hat, niedergeschrieben werden.  

Geht es um einen Mitteilungsfall? (Betroffene*r schildert)     ja_____ nein_____ 

Geht es um einen Vermutungsfall? (Beobachtung anderer) ja_____ nein_____ 

 

Wer hat etwas erzählt? 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

(Name, Funktion, Adresse, Telefon, Mail angeben)  

 

Wo ist es geschehen?  

__________________________________________________________________________________ 

Beim SKM = intern  

Nicht beim SKM = extern  

 

Person, Personen, Betroffene*r, Täter*innen, Zuschauer*innen: 

__________________________________________________________________________________ 

Name: ___________________________________________________________________________ 

Gruppe/Mannschaft: _____________________________________________________________ 

Alter: ____________ Geschlecht: ________________ 

 

Was wurde erzählt oder beobachtet? 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

 

Wurde bisher schon etwas getan (was, wann und von wem?) 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 
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Wurde über den (möglichen) Vorfall schon mit anderen gesprochen 
(Schutzbeauftragte unseres Vereins, Fachberatungsstellen, Polizei, Eltern oder 
andere)?  

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

 

Wurde schon etwas Neues vereinbart? Wann wird wieder Kontakt mit der*dem 
Betroffenen aufgenommen und von wem? Was soll bis zu diesem Kontakt geklärt 
werden und von wem? Wurden erste Schritte vereinbart und wenn ja, welche?  

1. ________________________________________________________________________________ 

2. ________________________________________________________________________________ 

3. ________________________________________________________________________________ 

 

Name und Kontaktdaten der*des Unterzeichnenden sind: 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

 

 

__________________________________________________________________________________ 

(Ort, Datum, Unterschrift) 


